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cher Verhaltensweisen ist mıt ıchtba- anglıkanıschen ebenso W1e In den lebens reichende Schwierigkeıt be1l den
Liıneamenta estand darın, daß I11a1l-NCN Eıinheıt bzw voller Gemeninschaft reformatorıschen, aber auch In der

zwıschen den derzeıt getrennten Kır- katholıschen, Auseinandersetzungen che zentralen egriffe mıßverständlıc
über das chrıstlıche OS und se1ıne verwandt wurden, etwa der des 77ge_chen vereinbar? DiIe rage ist nıcht

zuletzt eshalb brısant, we1l auch 1N- heutigen Konkretionen auf der ages- weıhten Lebens‘‘. uch 1m Instrumen-
erhalb der einzelnen Kırchen, In der ordnung stehen. tum aboriIis wırd diıeser Begrıff wıeder-

viel verwendet, allerdings darauf
hingewılesen, daß dıe el ın der
en Christen gemeinsamen aufe WUl-

zelt, also nıcht dıe Angelegenheıt eINeEes
estimmten tandes ın der Kırche ist.
autfe und Fırmung selen „dıeCNn Arbeıtsdokument für dıe und grundlegende Sill jedes JÜn-
SCIS Chrıstı“ (Nr 50)
Die evangelischen dÄte werden nıchtBischofssynode erschlenen
L11UT als radıkalısıerte Lebensform der

Das Arbeitsdokument Jür dıie hevorstehende Bischofssynode über die rden, das Nachfolge, sondern auch als Zeichen
Ende Junı veröffentlicht wurde, dürfte Insgesamt positiver aufgenommen werden des „Wıderspruchs“ (Nr 18) IN
als die I_ ıneamenta. Dennoch Jleiben erhebliche nJjragen.: Vor enm In ezug auf über der Gegenwartskultur begrıffen.
die Beziehungen zwischen en und kırchlichem Anml. DIe „gemeıinschaftsbezogene Dımen-

mistische IC der modernen Lebens- S10N“ der evangelıschen Räte rachte
Eın Vierteljahr VOTI der VO bıs 29 eın anderes römiısches Dokument der
()ktober In Rom stattfiındenden verhältnisse VOI als noch In den Linea-

Im zweıten Kapıtel ogeht CS
etzten Monate, das VO der vatıkanı-

ulären Bischofssynode ZU ema schen Ordenskongregatıion Anfangen (vgl Januar 1994, eıne theologısche Grundlegung des dieses Jahres veröffentlichte Ooku-
veröffentlichte das Synodensekretarıat Ordenslebens In Fortsetzung dessen, ment „Das brüderliche Cn In (Ge-

20 Jun1ı das Instrumentum aborIs W ds dazu 1mM zweıten Kapıtel gesagt meıinschaft“‘ (Nr 14) klarer ZU Aus-
dieser Synode. ach den krıtischen wırd, behandelt das drıtte Kapıtel das
Reaktiıonen AUS dem Ordensbereich Verhältnıis VO Ordensleben und KUC als dıes das Arbeıtsdokument

{ut Damıt wurde unterstrichen, daß CS
W1IEe VO Bıschofskonferenzen auf dıe kırchlicher Commun10, darunter dıe sıch beım Ordensleben INe U

Bezıehungen den OrtsbischöfenLineamenta (vgl Januar 1993, bensform nehen anderen handelt
Sfif.) wurde das Arbeıtsdokument mıt W1IEe ZU apst, während E 1m vierten Was dıe „Ehelosigkeıt“ angeht, dom1-
ein1ger pannung erwarte Wıe sıch Kapıtel eiıne en VO sıch den nıert 1m Arbeıtsdokument weıterhın
jetzt ze1gt, iIst dıe Krıtik den Linea- en ktuell stellenden Fragen VOT der nıcht unproblematısche Termıminus
menta nıcht folgenlos geblieben, selbst dem intergrund der kırchliıchen SeN-
ennn auch weıterhın mancherle1 MOT= „Keuschheıt“.dung geht Den Lineamenta Wäal vorgehalten WOI-
ehalte le1ıben Was dıe theologısche Grundlegung des den. S1e behandelten dıe Erneuerung

Ordenslebens angeht, kreıist das In- des Ordenslebens als eın 1Im (srunde
strumentum aborIıs dre1 zentraleDieel wurzelt ıIn der en abgeschlossenen Prozel3 der Nachkon-
egrıffe: Nachfolge, Charısma und zılsjahre. Im Arbeıtsdokument wurdeChristen gemeiınsamen auilie
Commun1o. Besonderes Gewicht wırd dıese Tendenz zurückgenommen; den-
el auf den /ugang A0 Tdensie- noch hätte das ema Erneuerung als

IDIie Grundstruktur dieses Dokumen- ben über dıe Charısmen gelegt DiIe für das gesamte Ordensleben grundle-
tes ist einer jener Punkte, be1l denen Charısmen erlaubten CS, ‚„das ZOLLZgE- gende und permanente Notwendigkeıt
INa OTIeNDar AUS den Reaktionen auf weıhte en INn selner FKEınheit und eiınen orößeren Stellenwer verdıient.

Im vierten Kapıtel wırd dıe Erneue-dıe Lineamenta elernt hat DDas AT- Verschiedenheıt, In der Geme1ninschaft
beıitsdokument besteht AUS vier Kap1- und der mıss1ioNarıschen Dynamık rung 1m Apostolat VO Ordenskongre-

verstehen. DıIe Verschiedenheıt der gatıonen erwähnt und dıe Präsenz derteln, deren innerer au sıch WEeNN-
CI edu.  1V, VO eINer normatıv Charısmen ermöglıcht C5S, verschlede- en auf den Gebileten Erzıehung.
vorgegebenen Umschreıibung der E1- 1le des Lebens In Gemeninschaft Gesundheıt SOWIE ıIn der Arbeıiıt mıt

genart des Ordenslebens ausgehend, und des Apostolats In der einen SeNn- Kındern, Jugendlichen und alteren
darstellt Im ersten Kapıtel WITrd nach dung darzustellen, verschledene Spir1- Menschen angemahnt (Nr / Neue

Formen des Apostolats werden 61-der Lage der en den heu- tuelle TIradıtionen, Formen der (GJe-
tıgen kulturellen und gesellschaftlı- meınschaft und Leitungsstrukturen wähnt (Okumene INr 100| Dialog mıl

€e1 nichtchristlichen Religionen INr OLchen Bedingungen eiragt. bezeugen” (Nr 42)
herrscht eıne insgesamt wen1ıger peSSI- 1ne weıt In dıe Theologıe des (Ordens- 7Zusammenarbeit mit nichtkirchlichen,
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Örtlichen WIE internationalen Gruppen horsam. ZUT Güterteijllung und ZUT Vıta lıchen 1e ZAUE eılıgen Vater und
Nr 981) Es SC1 wichtig, NECUEC Tial- COMMUNLS übernommen aben, kÖön- seiInem AAa s Die „prophetische“
IUNSCH nıcht einzuschränken, sondern CIM als Angegliederte betrachtet WCI- Funktion der Ordensleute urie nıcht
zuzulassen, damıt HNCeE Wege erkundet den  e Entsprechende Vereinigungen, als „Gegenposıtion 7U aps und
werden könnten. Im /usammenhang selbst C S1e auch Miıtglieder aben, den Bıschöfen  CC verstanden werden.
mıt „HCUC Formen des gottgeweıhten dıe nach den evangelıschen Räten le- Zum „aufrıchtigen Zeugn1s für dıe
Lebens“ ist auffällig, WI1IEe stark dıe Z ben, könnten als Laıenvereinigungen evangelıschen erte  C gehöre dıe „Un-
ständıgkeıt der 1SCHOTe DZW. des Pap- mıt besonderem Status anerkannt WCI- terordnung 1m Glauben und INn der I 2Je-
SsTEeSs be1l der Errichtung (jemeınn- den be unter dıe, welche der Heılıge (jeı1list
schaften hervorgehoben wırd (Nr 38) Immer dann, WEeNN 6S dıe Reaktıon ZUTL Leıtung des Volkes (jottes berufen

nat“Was dıe tradıtionellen ufgaben der auf dıe schwıierıger gewordene Lage
en angeht, wırd den Ordensleuten vieler UOrdensgemeıinschaften geht,
dıe 1SS1ION „ad gentes” ausdrücklich wWwIrd dıe Orientierung ründungs-
als Wunsch des Papstes ANlSs Herz DC- Dzw. (Gründerchariısma betont. „Das Ernennung VO  —_ Kardınal Hume
legt (Nr 99) DiIe Aufforderung, sıch gottgeweıhte en steht heute VOT ZU Relator begrüßt
dieses nlıegen eigen machen dem Imperatıv, dıe Radıkalıtä sSe1INeESs
(„Die Geschichte des gottgeweılhten Ursprungscharısmas LCU formuhe-
Lebens ist eiıne Geschichte der Mis- Unter der Überschrift „Dynamıiıscheren  0. (Nr 20) An eiıner Stelle wırd Commun10o*“‘ (Nr /4) werden dıe (JIT-S10N.““ klıngt WI1Ie dıe Feststellung, dies dıe „Wiıederentdeckung der besonde-
geschehe In nıcht ausreichendem ICN Natur des Gründungscharısmas“ den außerdem aufgefordert, „Selbst-

genügsamkeıt” und „übermäßıige AN-aße dem Eıinfluß „demokratischer ee  c
entgegengestellt, dıe dem en der hänglıchkeıt dıe eigenen nlıegen“

überwınden, das VertrauenKırche W1IEe der en nıcht ANSC- und die /usammenarbeıt innerhalbOrlentierung ründungs- 6cSSCH sel]len (Nr 24) Da dıe lüick-
und Gründercharısma der Kırche Öördern DrE Miıtglıederbesinnung auf das Gründungscharısma der Instıtute en dıe oroße Verant-nıcht einfachhın unberührt VO  S heu-

tıgen een und Bedürfnıissen C wortung, dıe legıtimen Erwartungen
An den Lineamenta W äal weıterhın krı1- der ıschöfe, des Klerus und der Laıenschıeht, in den en immerisıert worden, S1e nähmen dıe LE  a wıeder Konflıkten, während 1mM AT nıcht enttäuschen dürfen, und 7Z7W al

des Ordenslebens nıcht ausreichend In ezug auf: dıe siıchtbare Treue
ahr. Das Arbeıtsdokument bemüuht beıtsdokument der IN entsteht,

RC Orıentierung Gründungs- den Verpflichtungen, dıe sıch AUS ıhrer
sıch. dıes UD und ZW ar sowohl In charısma könnten diese on VCI-

Sl aufgrun der Profeß der CVall-

ezug auft dıe unterschlıedlichen (Jr- gelıschen Räte ergeben, brüderlıichemıeden werden.denscharısmen als auch In ordens- u den schwıerıgsten Teılen des AT=- Gemeinschaft In den Instıtuten. voll-
rec  ıcher W1e auch geographischer kommene Gemeinschaft des Verstan-beıtsdokumentes ehören Passagen, ınHınsıcht (Säkularınstitute, en in denen dıe Zuständigkeıt der 1SCANOTe des und Herzens mıt dem aps und
den Ostk  ırchen). den Bischöfen, W ds das Lehramt undbzw VOT em des Papstes gegenüber dıie Dıszıplın ern dıe wahre Bereıt-Die ejahung VO 1e gera ISs den en geradezu eingeschärft wırd schaft, sıch gemä dem eigenen Cha-doch immer dann ihre Grenzen, (Nr 72) 1e 11UT wırd der aps als r1sma, selner /ielsetzung und selner
(J000) tradıtıonelle Unterscheidungen der „Oberste ere aller Ordensleute“
eiwa be]l HEUECLEN Formen des (Ordens- bezeıichnet, dıe verpflichtet se1en, 1hm berechtigten Autonomıie In en und

Leıtung In dıie pastoralen Bedürfnisseebens relatıviıert oder Sal zurück- sıehe Kırchenrecht „auch 1621 der
9l werden sollen Eınes der eılıgen Gehorsamsbindung“ (Can der Teıilkırche integrieren und mıt

dem Öörtlıchen Klerus und den La1ıengegenwärtigen Konfliktfelder Sınd 590) „Gehorsam eisten‘‘. Die (Dr= zusammenzuarbeıten‘‘.Gründungen Vo.  N ordensähnlichen Gre- densleute werden außerdem ermahnt,
dıe „authentische re des Lehramtsmeinschaften IM Umfeld VO.  - geistli- Festlegungen WIEe diese sınd In CONCYeEeLO

chen ewegungen, denen 2A00 größe- ZU) verkünden und ZU) bezeugen“. auslegungsbedürfttıg. S1e machen auf
ON Teıl La1ıen angehören. Das A Das Gegenteıl könne dıe „Instıtute bestehende on eher ufmerk-
beitsdokument weılst diıesem ZU Verlust ihrer Identıität und Funk- 5d. als daß S1e Lösungen andeuten.
Zusammenhang darauf hın, daß sıch t10n IN der Kırche führen‘‘. [Iie on entzünden sıch dort,
„NUur derjenige als ıtglie eINes Insti- DiIie Oberen werden regelrecht aufge- sıch das Instrumentum aborIs nıcht
utes des vgottgeweılhten Lebens ordert einzugreıfen, „WCNn dıe Miıt- estlegt: Was kann als „legıtim“ gelten

und W as nıcht? Worın besteht das (e-betrachten darf, der alle dre1 evangelı- heder ihres Instituts In dieser Ireue
schen Räte übernommen hat Andere., nachlassen‘‘. Das auft diese Weise UUd- nulne des eigenen Charısmas, und WCI

Verheiratete und Unverheıiratete., dıe lınızıerte „„Band der Commun10“ zeıge legt dies letztlich fest‘”? elche
sıch In eINer „reiıfen und übernatür- spielt das kırchliche Amt In Konflıkt-1eéiglich eiıne Verpflichtung ZU (Ge-
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fällen? Selbst WE solche Aussagen nregung wıeder, dıese rage der Ge- achtung religLöser (rJesetze, ZUT sozialen
ırchenrechtlıiıch nıcht beanstanden Interaktion INn Staat und Gesellschaftsetzgebung der einzelnen (Geme1nn-
seın sollten. dıe utlıchkeıt, mıt der schaften überlassen (Nr. S2) nkul- SOWIE über Glaubensinhalte und Werte
Unterordnung eingefordert wiırd, lassen turatıon wırd einerseıts als ıne der DDIe Befragung, dıe VOIN Miıtte (Iktober
Beteuerungen der legitimen Autonomie großen Herausforderungen für dıe (Dr bıs Mıtte Dezember 1991 1001
der Ordensgemeininschaften faktısch In den bezeıchnet (Nr 93), andererseıts INeEeN und Miıtte Februar bıs Miıtte März
den iıntergrun treten Commun10 wırd aber auch VOTI „hastıger und 1993 ergänzt wurde, stutzt sıch auf
TO auf diese Weiıse eıner Kate- oberfläc  ıcher Anpassung“ gewarnt ZWel J© eiwa 1200 efIragte umfassende

Samples Finanzıert wurde SIS VO e1-gor1e der Dıiszıphnierung werden. (Nr 94) /um ema Klausur bel
In einer el VOIN Fragen, dıe 105 kontemplatıven Frauenorden werden IC 0584 gegründeten und INn Israel und
wärtig In den en diskutiert werden, lediglich dıe sıch gegenüberstehenden den USA ansässıgen phılanthropischen
beläßt CS das Arbeıtsdokument bel Posıtionen erwähnt (Nr Sill) tıftung mıt Namen „Avı On dıe
vorsichtigen allgemeınen Andeutun- Mancher Leser des Instrumentum ırd sıch VOT allem mıt Fragen der Verstän-
SCH In ezug auf dıe Sıtuation VON vielleicht einerseılts DOSILIV überrascht dıgung zwıschen den unterschiedlichen
Ordensfrauen herrscht eıne bıs auf se1N, we1l sıch nach den Lineamenta Rıchtungen innerhalb des Judentums

befaßtwenıge kritische Bemerkungen INS- bereıts auf Schlimmeres eingestellt hat-
gesamt wohlwollende Schilderung der Anderseıts ze1ıgt dies NUrT, WIE SC
Veränderungen VOT (Ordensfrauen rneg se1Ne Erwartungen WaTiTenNn Zusam-

(jesetzestreue und ethnıscheMUSSE „drıngend“ größerer Anteıl an mıt der vielerorten sehr begrüß-
den Beratungs- und Entscheidungs- ten Entscheidung des Papstes, Zugehörigkeıt
DTOZCSSCH eingeräumt werden, dıe ihre Kardınal Aası Hume, der elbst ene-
Lebensform beträfen. ] dies  e gelte dıktiner Ist, Relator der 5Synode

7 CINCHNNCHI, ırd das nstrumentum Prozent der ın Israel lebenden Inl-besonders iın ezug auf dıe Autonomie den bezeichnen sıch nach AngabenFrauenklöstern (Nı 8S) laborı1s alles ın allem vielleicht DCWISSE
Z ur vielfach gefIorderten Beteiligung Befürchtungen entkräften. W ds> aber ceser Studıe als „Streng ZESCIZESLICU ;

nıt anderen Orten: halten sıch strikt
ON Brüdern Un der Leitung keineswegs Entwarnung bedeuten

Al dıe (jesetze der Halacha, 24 TO-Klerikerorden und VOIN (jemeınnschaf- kann, gerade angesichts der WIE das stufen sıch selbst e1In als SIven, denen erıker WIE Laıen All- Arbeıtsdokument 11UT erneut bestätigt großem Ausmali} gesetzestreu””, Pro-gehören, o1bt das Dokument 11UT dıe spannungsreichen Beziehungen
kırchlichen Amt als „CIWAa gesetzestreu”', während1Im Vorbereıitungsprozeß geäußerte Prozent angeben, sıch „absolut

nıcht“ A dıe relıg1ösen (jesetze hal-
ten Unter Berücksichtigung früherer
Untersuchungen kommen dıe Autoren
der Studıe_ zu dem rgebnıs, daß dıe
allgemeıne Verteilung der verschiıede-Israel Säkularısıert, aber He  —; Gläubigkeıitstypen über den eılt-
1AUI VO  — Ü Jahren weıthın unveräan-tradıtionsbewußt dert geblieben se1

Die Beziehungen VOo. eligion und Gesellschaft bzw. Staat sınd In Israel In Ver- In Verbindung mıiıt anderen Varıablen
zeigen sıch bezeichnende Unterschie-schiedener Hinsicht spannungZSsreiCch. Fıne CUECTE soziologische Studie zeıgt jedoch,

daß er Säkularisierungseinflüsse die israelische Gesellschaft noch schr elt- de zwıschen den verschıiedenen (ira-
den relıg1öser (Jesetzestreue Eıngehend durch religiöse Tradıitionen gepragt Ird. Die ethnischen Unterschiede IN-

nerhalh der Jüdischen Bevölkerung erweıisen sıch weniger konfliktträchtig als viel- deutlicher /usammenhang esteht mıt
der ethnischen /ugehörıigkeıt: enfach ANSECHOMPMEN. niedrigsten Anteiıl derer, dıe sıch als

Israel ist ZWal eın jJüdischer aat, aber einıge aufschlußreiche Angaben (vgl „absolut nıcht DESCÖZESILCUE ezeıch-
damıt ist noch nıchts arüber C Hıghlıghts irom Ihe (‚uttman Instıitute NCN, welsen diejenıgen auf, dıe e-

der selbst DbZwWw deren Väter AUSs AfrıkaSsagl, In welchem Ausmal} Jüdısche Report: Belıefs, Observances and SOCI-
Bürger dieses Staates In etiwa 82 Pro- A Interactiıon AI ON Israel Jews, Jeru- oder Asıen nach Israe]l einwanderten.,
ZenNntT der Gesamtbevölkerung o]äub1- salem 1993; Shlomit LEeVY, Hanna or also dıe sephardıschen en Umge-
C DZW gesetzestreue Juden SINd. 1ıne VINSON, Elihu Catzı Belıefs, (Q)bservan- welsen den höchsten Anteıl
n des VEITBANSCHEN ahres VOCI- CS and Oc1a|] Interaction aM ON dıejenıgen Juden auf, e selbst bZwW
öffentliıchte Studıe des Jerusalemer Israel]ı Jews, Jerusalem deren ater AUS Kuropa und Nord-
„LOu1s (juttman Israel Instıtute of Ap- Auf dre1 (Gebileten wurden 1Im Rahmen amerıka dıe sogenannten

dA1eser Studıe aten erhoben: ZUT Be-plıe OC1a] Research‘‘ macht hIerzZu shkenasım, bZw dıejenıgen Juden.
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